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Name
Krisenintervention & Notfallseelsorge Dresden e.V.

Gründungsjahr
2003

Kategorie
Psychosoziale Notfallversorgung (PSNV)

Verein
Gemeinnütziger Verein, Arbeit ausschließlich ehrenamtlich

Mitglieder
95 (Stand 31.12.2021)

Arbeitsstunden 2021
1109 Stunden

Enthält sämtliche Stunden aus Teamtreffs, Arbeitskreisen und sonstigen 
Veranstaltungen des Vereins. Aufgrund der Pandemie waren weniger 
Treffen möglich.

Zum Vergleich 2020: 1089 Stunden

Bereitschaften 2021
9385 Stunden

Es steht rund um die Uhr ein Dienst für anfallende Einsätze zur Verfügung. 
Zusätzlich ist im Idealfall ein 2. Dienst vorhanden. Rund um die Uhr steht 
weiterhin ein Hintergrunddienst zur Verfügung, der telefonisch Einsätze 
etc. koordiniert. Im besten Fall haben 3 Mitglieder Bereitschaft.

Zahlen & Fakten
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Sehr geehrte Leserinnen, 
sehr geehrte Leser,

seit nun fast 20 Jahren leistet unser 
Verein und deren Mitglieder die Psy-
chosoziale Notfallversorgung (PSNV) 
für die Menschen in der Landes-
hauptstadt Dresden. 

Dies übernehmen unsere Mitglieder 
ausschließlich in ihrer Freizeit, ehren-
amtlich - rund um die Uhr steht jemand 
zur Verfügung, der sich ins Auto setzt, 
wenn Menschen in der Regel plötzlich 
und unerwartet mit etwas konfrontiert 

worden sind, was in der Regel ihr Le-
ben aus den „Fugen“ geraten lassen 
könnte. Das sind Personen, die ihren 
geliebten Menschen durch plötzliche 
Todesfälle jeglicher Art verloren ha-
ben, das sind Menschen, welche mit 
ansehen mussten, wie schwere Unfälle 
passieren oder sogar selbst in Gefahr 
waren.

Im Schnitt sind wir 30 Minuten nach 
Alarmeingang für diese Menschen da. 
Wir fangen sie auf, stellen Handlungs-
fähigkeit her und zeigen die ersten 
Schritte zur besseren Verarbeitung 
des Erlebten auf.

Unsere Mitglieder leisten selbstlos ei-
nen Dienst am Menschen, welcher es 
verdient hat, mehr anerkannt zu wer-
den. Dazu zählt nicht „nur“ der Dank 
den sie erhalten, sondern auch die 
Schaffung der nötigen Rahmenbe-
dingungen. Nach wie vor agiert unser 

Team ohne gesetzliche Grundlage. 
Auch wenn wir in Dresden eine her-
vorragende Beziehung zum Brand- 
& Katastrophenschutzamt pflegen 
und dieses uns seit Gründung unse-
res Vereins sehr gut unterstützt, ist es 
erforderlich, dass die finanzielle Si-
cherstellung unseres Dienstes gewähr-
leistet ist.

Im Jahr 2022 wird die PSNV mit sehr 
großer Wahrscheinlichkeit in das 
sächsische Brand-, Rettungsdienst- 
und Katastrophenschutzgesetz mit 
aufgenommen. Ein Meilenstein, der 
viel Arbeit unzähliger Akteure gekos-
tet hat. Überzeugungsarbeit, die ge-
leistet werden musste. Wir sind stolz, 
dass dieser Schritt gegangen wird. 
Gleichzeitig wird er auch Verände-
rungen bedeuten. Ich bin sicher, dass 
wir diese meistern werden. 

Vorwort Zum Jahresbericht
v o n  To m  G ehre     ( V o rsitzende         R )

Foto: S. Ellger
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Leider lässt uns das Thema Corona 
nach wie vor nicht los. Je nach In-
fektionsgeschehen müssen wir Treffen 
digital Durchführen, Veranstaltun-
gen absagen oder verschieben. 
Glücklicherweise konnten wir unseren 
Dienstplan aufrechterhalten und es 
ist zu keinen größeren Ausfällen ge-
kommen.

Wenn wir auf das vergangene Jahr 
in unserem Verein schauen, sehen wir 
349 Einsätze. Seit nunmehr fünf Jah-
ren verzeichnen wir einen Anstieg 
unserer Einsatzzahlen. Man kann da-
von sprechen, dass wir mittlerweile 
eine feste Institution in Dresden ge-
worden sind. Die Zusammenarbeit 
mit den verschiedenen Einheiten der 

Gefahrenabwehr funktioniert Hand 
in Hand und alle Seiten profitieren 
voneinander. Daher möchte ich auch 
an diese meinen Dank aussprechen.

Ein gut funktionierender ehrenamtlich 
arbeitender Verein fragt sich natür-
lich immer, wie er sich weiterentwi-
ckeln kann und was in seinem Rahmen 
überhaupt möglich und sinnvoll ist. 

Das Ehrenamt lebt immer von den 
zeitlichen Möglichkeiten und dem 
einzelnen Engagement seiner Ak-
teure. Umso stolzer macht es mich, 
dass wir in unserem Verein so viele 
tolle Menschen vereinen, welche sich 
je nach Kompetenz und Möglichkeit 
einbringen. 

Daher möchte ich meinen Dank an 
euch aussprechen, egal ob im Be-
reitschaftsdienst, in den Fachberei-
chen, in unserem Hintergrunddienst 
oder den sonstigen vielen Unterstüt-
zungen. Ihr seid klasse.

Mein Dank geht auch an alle Förder-
mitglieder, Spender und Sponsoren. 
Ihr leistet einen wichtigen Beitrag für 
unsere Arbeit, ohne euch könnten wir 
diese in dem Umfang und auf dem 
Niveau nicht machen. 

Das Jahr 2022 wird für unseren Ver-
ein also viele strukturelle Verände-
rungen bereithalten, darüber werden 
wir zu gegebener Zeit berichten. Ich 
freue mich mit den Mitgliedern diese 
neuen Herausforderungen anzuge-
hen und den Verein weiterzuent-
wickeln. Ich bin sicher, dass wir alle 
davon profitieren werden. Liebe Mit-
glieder,

Tom Gehre
(Vorsitzender)

Foto: J. Richter
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Vereinsleitung 
Vorstand

vorstand@kit-dresden.de

Vorsitzender
Tom Gehre

tom.gehre@kit-dresden.de

Stellvertrende Vorsitzende
Cynthia Pönicke

cynthia.poenicke@kit-dresden.de

Schatzmeisterin
Anita Hommel

anita.hommel@kit-dresden.de

Ansprechpartnerin 
Datenschutz
Datenschutzbeauftragte

M. Kohn 
datenschutz@kit-dresden.de

Fachbereich 
Operativer Bereich
Kommissarische Fachbereichsleiterin

A. Hommel 
anita.hommel@kit-dresden.de

Einsatzmaterialien A. Hommel // MANV T. Gehre

Einsatzfahrzeug T. Gehre, A. Hommel

Dienstplan  
bis 06|2021: S. Thomas 
seit 07|2021: S. Dietze 

Nachsorgebriefe R. Mönch

Leitung Hintergrunddienst
Leiter bis 08|2021: T. Seidel 
Kommissarisch seit 09|2021: T. Gehre

Einsatztechnik 
seit 09|2021: T. Seidel

Organigramm 2021
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Fachbereich 
Aus- & Weiterbildung

Fachbereichsleiterin 
I. Rößler 

ines.roessler@kit-dresden.de

Ausbildung T. Gehre

Weiterbildung I. Rößler & V. Ott

Mitgliederpflege T. Gehre

Qualitätssicherung T. Gehre

Fachbereich 
Öffentlichkeitsarbeit

Fachbereichsleiter 
P. Lorenz 

patrick.lorenz@kit-dresden.de

Spenden J. Richter

Vereinsvorstellung & Externe Vorträge T. Gehre

Social Media
bis 10|2021: T. Gehre, C. Pönicke 
ab 11|2021: T. Gehre, S. Dietze

Printmedien P. Lorenz
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Jahresbericht  des  

 Vorstands
v o n  To m  G ehre  

Liebe Mitglieder, 

nachdem uns Corona das Jahr 2020 
bereits die Arbeit nicht gerade er-
leichtert hatte, brachte auch das Jahr 
2021 in Bezug auf diese Thematik so 
einige Schwierigkeiten mit sich. Nicht 
wenige Einsätze gab es, bei denen 
die Betroffenen eine Corona-Infektion 
hatten oder diese als Kontaktperson 
galten. Teilweise wurden Interventio-
nen am Telefon, in Einzelfällen sogar 
via Videokonferenz durchgeführt. Wir 
sind froh, dass ihr trotz dieser ganzen 
Umstände dabeigeblieben seid, dass 
ihr teilweise eure eigenen Bedürfnisse 
kurzzeitig hintenangestellt habt und 

weiterhin für die Betroffenen entspre-
chend da gewesen seid. Dass ihr of-
fen für Veränderungen gewesen seid, 
den Willen hattet, euch auch anzu-
passen und teilweise Interventionen 
mit zusätzlicher persönlicher Schutz-
ausrüstung durchgeführt habt. 

Auch die Organisation im Verein war 
diesbezüglich erschwert, eine konkrete 
Planung war kaum möglich. Für uns als 
Vorstand war es immer wichtig die Ein-
satzbereitschaft unseres Dienstes auf-
rechtzuhalten. Es musste immer genau 
abgewogen werden, ob wir eine Ver-
anstaltung in Präsenz wirklich durch-
führen konnten.

Die laufende Arbeit des Vorstands 
ist nicht immer für alle sichtbar. Viele 
Dinge gilt es immer operativ im Hinter-
grund abzustimmen oder das alltäg-
liche Geschäft am Laufen zu halten. 
Zusätzlich muss gewährleistet sein, 
dass wir ansprechbar für euch als 
Mitglieder sind, um auf eure Bedürf-
nisse entsprechend zu reagieren.

So führten wir gemeinsam mit den 
Fachberatern im vergangenen Jahr 

Insgesamt 21 Interessentengespräche 
mit potenziellen Mitgliedern durch. 
Fast 100 Anfragen unterschiedlichster 
Couleur gingen über unsere Info-E-
Mail-Adresse ein, welche beantwortet 
werden mussten. 

Zusätzlich nahmen wir an verschie-
denen Netzwerktreffen teil. Seit Jahren 
sind wir Teil der Arbeitsgemeinschaft 
PSNV Dresden. Hier treffen sich neben 
uns auch verschiedene Akteure der 
mittel- und langfristigen Versorgungs-
struktur. Ziel ist es, sich zu kennen und 
auf komplexere Schadenslagen ent-
sprechend vorbereitet zu sein.

Ein wohl für uns als Verein großer 
Schritt wurde ebenfalls auf Vorstands-
ebene vorbereitet: Die Angliederung 
unserer Einsatzabteilung an die Feu-
erwehr Dresden. Diesbezüglich galt es, 
Aufklärungsarbeit zu leisten und eine 
Umfrage innerhalb des Vereins ergab, 
dass eine deutliche Mehrheit der Mit-
glieder einer Angliederung zustimmte. 
Mit diesem Schritt hat unser Verein die 
Möglichkeit, endlich ein eigenes Fahr-
zeug zu erhalten und so Mitgliedern 

KR
IS

EN
IN

TE
RVENTION • NOTFALLSEELSORGE

D r e s d e n  e . V.
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die Einsatztätigkeit zu erleichtern, wel-
che nicht im Besitz eines eigenen Au-
tos sind. Zudem können verschiedene 
andere Ressourcen der nicht-polizei-
lichen Gefahrenabwehr genutzt wer-
den. Ein wichtiger Schritt in Sachen 
langfristiger Sicherstellung unseres 
Dienstes. Hier sind wir gerade dabei, 
die letzten Feinheiten abzustimmen. 
Wir rechnen mit einer Umsetzung zum 
Ende des Jahres 2022. 

Was irgendwie auch zu einem Vereins-
leben dazugehört, ist, dass wir selbst 
zu Betroffenen wurden, nachdem un-
ser erst neues Vereinsmitglied Alexan-
der Pönisch am 16.02.2021 plötzlich 
und unerwartet im Alter von 42 Jah-
ren verstarb.

Wie in jedem Jahr führten wir wieder 
eine Mitgliederumfrage durch. Für uns 
als Vorstand ist es wichtig, sich den 
Gedanken, Wünschen, dem Lob aber 
auch der Kritik der Mitglieder zu stel-
len. Als Verein wollen wir miteinander 
fungieren, gemeinsam gestalten und 
uns in dem, was wir tun, wiederfinden.

Die Arbeit des Vorstandes ist eng ver-

bunden mit der der Fachbereiche. Wir 
sind in allen Bereichen mit vertreten 
und unterstützen so deren Arbeit.

Als Dresdner Verein im Bereich der 
PSNV haben wir über die Grenzen der 
Landeshauptstadt hinaus auch un-
sere Daseinsberechtigung. Durch die 
enge Verzahnung mit dem Landes-
verband PSNV Sachsen e.V. arbeiten 
einige unser Mitglieder auch auf Lan-
desebene. So unterstützte der Bereich 
Öffentlichkeitsarbeit bei der Erstel-
lung der Sächsischen Rahmenemp-
fehlung für Großschadenslagen sowie, 
gemeinsam mit der stellvertretenden 
Vorsitzenden und dem Bereich Aus- & 
Fortbildung, bei der Ausbildung neuer 
Kriseninterventionsberater. Letzteres 
übernehmen seit Jahren auch zusätz-
liche Mitglieder unseres Vereins. 

Wir können zu Recht sagen, dass wir 
zu einer der tragenden Säulen in 
Sachsen für den Bereich PSNV zählen.

So fuhren im Juli fünf Mitglieder un-
seres Teams spontan gemeinsam 
mit über 50 PSNV-Kräften aus ganz 
Sachsen zum Hochwassereinsatz nach 

Rheinland-Pfalz. Auch für uns als Team 
eine vollkommen neue Erfahrung, die 
uns auch zusätzliche lehrreiche Er-
kenntnisse mit auf den Weg gab, wel-
che wir in Form einer Weiterbildung ins 
Team getragen haben. 

Insgesamt können wir erneut auf ein 
erfolgreiches Jahr zurückblicken. Fast 
350 Einsätze sprechen eine deutliche 
Sprache: Dass ihr, liebe Mitglieder, ge-
braucht werdet! Dass ihr einen wichti-
gen Beitrag für die Betroffenen leistet. 
Wir sagen Danke für euer Tun, eure Be-
reitschaft und euer wunderbares eh-
renamtliches Engagement. Wir sind 
stolz auf euch und ihr könnt es auch 
sein. Nur wenige Menschen sind be-
reit oder besitzen die Gabe, in die-
sen Situationen Worte zu finden, diese 
Momente auszuhalten und für andere 
da zu sein. 

Danke!!!
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Jahresbericht  des  
fachbereichs

Operativer 
Bereich

v o n  A nita     H o mmel  

Die Arbeit des Operativen Berei-
ches war auch in diesem Jahr stark 
geprägt von den Auswirkungen der 
Pandemie. Die Abstimmungen fanden 
primär online bzw. telefonisch statt. 
Das hat uns aber nicht davon abge-
halten, verschiedenes auf den Weg 
zu bringen sowie umzusetzen.

Ausstattung Räume
So wurde in den Vereinsräumen ein 
Computerarbeitsplatz eingerichtet, 
der mit mehreren Bildschirmen ausge-

stattet ist. Damit steht uns dieser für 
die vereinsinterne, datenschutzkon-
forme Arbeit zur Verfügung, ist aber 
auch in Verbindung mit dem großen 
Bildschirm als Einsatzzentrale bei grö-
ßeren Lagen nutzbar. 

Ausrüstung
Die Zuwendung des Brand- und Ka-
tastrophenschutzes wurde erneut in 
die Erweiterung der MANV Ausrüs-
tung gesteckt. So wurden ein Pavil-
lon, Signalleuchten, ein Megaphon 
und weitere kleinere technische Hilfs-
mittel beschafft, die die Ausrüstung 
sowie die Ausstattung in den MANV 
Rucksäcken komplettieren. Herzlichen 
Dank dafür.

Wie angekündigt haben wir in die-
sem Jahr begonnen, die Mitglieder 
mit Schuhen und perspektivisch Ho-
sen auszustatten. So haben bereits 
Anproben für Hosen stattgefunden, 
was in diesem Jahr fortgesetzt wird. 
Bis Mitte dieses Jahres sollen alle Akti-
ven mit Sicherheitsschuhen und reflek-
tierenden Einsatzhosen ausgestattet 

sein, welche verpflichtend für ver-
schiedenen Einsatz-, insbesondere 
MANV-Lagen, zu tragen sind.

HIntergrunddienst
Der Hintergrunddienst wird seit dem 
letzten Jahr von Susann Dietze unter-
stützt, was eine spürbare Entlastung 
für alle anderen ‚Hintergrundler‘ ist. 
Auch die Dienstplangestaltung wurde 
von Sarah an Susann übergeben. Die 
angespannte Dienstplansituation aus 
dem Jahr 2020, hat sich im vergan-
genen Jahr merklich entspannt. Aktuell 
können sogar oft die zweiten Dienste 
besetzt werden.

Datenschutz
Der Datenschutz hat uns als Thema 
weiterhin stark beschäftigt. Das Da-
tenschutzkonzept wurde fertiggestellt 
und in der Folge einige Formulare 
angepasst. Spürbar war das insbe-
sondere durch die Umstellung der 
Einsatzführung, ab der Alarmierung 
bis zur Datenübermittlung sowie der 
Archivierung des Einsatzes, nur noch 

operativer 
bereich

Fachbereich
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über Divera. Das war für alle Betei-
ligten eine große Neuerung, welche 
aber auch Dank der Mitwirkung der 
Einsatzkräfte sehr gut gelungen ist. 

Ebenfalls wurden alle datenverarbei-
tenden Vereinsunterstützer mit eige-
nen Laptops ausgestattet. Wir sind 
weiterhin bestrebt, die vereinsinterne 
Datenverwaltung sowie -bearbei-
tung datenschutzkonform und hard-
wareunabhängig zu zentralisieren.

Nachsorgebriefe
v o n  To m  G ehre    

B ereich      :  R o si   M ö nch 

Seit 2019 versendet unser Verein an 
Betroffene nach deren Zustimmung 
sogenannte Nachsorgebriefe. Etwa 
sechs Wochen nach dem Ereignis, 
bei dem eines oder mehrere KIT+NFS-
Mitglieder zugegen waren, wird der 
Nachsorgebrief über den Postweg 
versandt. 

Wir unterscheiden bei der Art des 
Briefes zwischen Betroffenen, wel-
che Angehörige von einem plötzli-

chen Todesfall sind oder denen eines 
Suizids. Zudem gibt es einen Brief für 
Eltern nach plötzlichen Kindstod. Ein 
weiterer dieser Briefe widmet sich Be-
troffenen, welche beispielsweise als 
Ersthelfer oder Augenzeugen mit au-
ßergewöhnlichen belastenden Situa-
tionen konfrontiert waren.

In der Regel ist unsere Begleitung 
einmalig, sie dient der Stabilisierung 
der Menschen. Wir bieten einen ers-
ten menschlichen und fachlichen 

Beistand. Uns ist es wichtig, den Be-
troffenen zu vermitteln, dass wir sie je-
doch nicht vergessen haben, dass es 
da noch jemanden gibt, der an sie 
denkt.

In dem Nachsorgebrief sind zusätz-
liche Hilfsangebote enthalten. Meist 
ist etwa vier bis sechs Wochen nach 
dem Ereignis nochmal ein sinnvol-
ler Zeitpunkt selbst zu reflektieren, ob 
weitere Unterstützung notwendig ist.

Foto: J. Richter
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Des Weiteren befindet sich in dem 
Brief ein Rückmeldebogen, welchen 
Betroffene ausfüllen und mit einem 
kostenfreien Antwortumschlag an uns 
zurücksenden können. 

Auf diesen Bogen finden sie zwei 
kurze Fragen zu unserer Begleitung, 
darunter ob diese als hilfreich wahr-
genommen wurde sowie Platz für eine 
eigene Antwort. Diese Rückmeldun-
gen sind für uns als Verein motivie-
rend und gleichzeitig sehr wichtig, 
denn diese Erkenntnisse fließen bspw. 
auch in Ausbildung neuer Mitglieder 
mit ein, um unsere Begleitung stetig zu 
verbessern.

Es wurden im Zeitraum von 2019 bis 
Ende 2021 insgesamt 771 Briefe ver-
schickt. Eine kurze Übersicht für dieses 
Berichtsjahr findet sich im Bereich Sta-
tistiken. Auch dies ist nur durch unsere 
fleißigen Verantwortlichen für diesen 
Bereich möglich.

Wechsel der  
fachbereichsLeitung

Als Leiterin des Operativen Bereiches 
konnten wir Susann gewinnen, welche 
ihre Arbeit bereits aufgenommen hat. 
Vielen Dank für deine Unterstützung.

Ausblick Auf 2022
Im nächsten Jahr werden wir uns in-
tensiv mit dem Thema Einsatzpläne 
für unterschiedliche Einsatzlagen be-
schäftigen sowie unsere Ausstattung 
für den Einsatzdienst weiter optimie-
ren.

Danksagung der 
kommissarischen Leiterin
Die Mitglieder des Operativen Be-
reiches bedanken sich bei allen Ver-
einsmitgliedern für die im Jahr 2021 
geleistete Arbeit, für die gezeigte Be-
reitschaft, investierte Zeit und Mühe 
und hoffen auf ein weiterhin gutes 
Miteinander.

Ich möchte mich außerdem ganz 
herzlich für die Arbeit und Unterstüt-
zung der Mitarbeiter:innen im Ope-
rativen Bereich, im Hintergrunddienst 
und Bereich Nachsorgebriefe be-
danken. Vielen Dank für Euer Engage-
ment und Eure Zeit!

Foto: J. Richter
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Jahresbericht  deR  
Schatzmeisterin  zu

FinanzEn
v o n  A nita     H o mmel  

Auch im letzten Jahr hat sich die 
Einkommenssituation des Vereins 
weiterhin positiv entwickelt. Das Spen-
denaufkommen, insbesondere kleine-
rer Spenden, war erneut sehr hoch 
und unsere, durchaus optimistisch 
geschätzte Planzahl im Budgetplan, 
wurde beinah punktgenau erreicht. 
Die Einnahmen durch Mitgliedsbei-
träge konnten abermals gesteigert 
werden, was in erster Linie der ge-
wachsenen Anzahl an Fördermitglie-
dern geschuldet ist. 

Durch die vielfachen Investitionen im 
letzten Jahr, sei es die Ausstattung 
der Vereinsräume, die einsatzbe-
zogenen Ausrüstungsgegenstände 
oder auch die Ausgaben im Bereich 
Öffentlichkeitsarbeit, haben wir wie 
geplant mehr Geld ausgegeben, als 
eingenommen. Aber auch, aufgrund 
der pandemiebedingten Einschrän-
kungen, nicht in der veranschlagten 
Höhe. 

Wir planen für das Jahr 2022 erneut 
einen Haushalt mit mehr Ausgaben 
als Einnahmen, um die einsatzbezo-
gene MANV-Ausstattung sowie einen 
modernen Internetauftritt des Vereins 
zu finanzieren. Die dafür notwendigen 
Ausgaben nehmen wir aus den Rück-
lagen, die wir in den vergangenen 
Jahren bilden konnten.

KR
IS

EN
IN

TE
RVENTION • NOTFALLSEELSORGE

D r e s d e n  e . V.

Foto: J. Richter
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Jahresbericht  des  
fachbereichs

 Aus-& Weiter- 
bildung

v o n  ines     r ö ssler   

Externe Weiterbildungen
Auch das Jahr 2021 forderte wie-
der sehr viel Geduld und Flexibilität 
für unseren Verein im Bereich Fort- 
und Weiterbildungen. Wie in den vie-
len Jahren zuvor wurden bis zu sechs 
Weiterbildungen geplant und intern 
oder vor Ort der Referenten durch-
geführt. Im Frühjahr fand leider die 
Vorstellung der Opferhilfe nur online 
statt. Eine sehr gute Zusammenarbeit 
ist entstanden und ein weitreichen-
der Einblick in die Tätigkeit der Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter wurde 
uns vermittelt. Im Jahr 2021 fand le-
diglich eine Weiterbildung außerhalb 
des Vereins statt. Herzlich wurden wir 
im Oktober 2021 im Bestattungshaus 
Konstantin und Schöne empfangen. 
Mehr als 90 Minuten beantwortete 
Frau Konstantin unsere zahlreichen 
Fragen. Es war für uns ein sehr inte-
ressanter und angenehmer Abend 
im Bestattungshaus. Die anderen ge-
planten Weiterbildungen mussten ab-
gesagt werden, da einige Referenten 
sich nur eine Präsenzweiterbildung 
(z.B. Tatortreiniger) vorstellen konnten. 

Ein besonderes Highlight war das 
Waldbaden mit Diana Mirtschink 
im Herbst. Tief beeindruckt, mit inte- 
ressantem Wissen und entschleunigt 
kehrten wir aus der Dresdner Heide 
nach ca. sechs Stunden nach Hause 
zurück. Vielen Dank für den besonde-
ren Eindruck.

Ausbildung
Auch in dem zurückliegenden Jahr 
konnten elf unserer neuen Mitglieder 

in der Basisausbildung des Landes-
verbandes PSNV Sachsen geschult 
werden. Der zweite Kurs endete im De-
zember 2021. Alle konnten erfolgreich 
die Kurse abschließen.

Supervision
Bereichernder und unverzichtbarer 
Bestandteil im Bereich sind die Su-
pervisionen, welche von einem exter-
nen Supervisor durchgeführt werden. 
Einige Mitglieder nahmen mit hohem 
Engagement nicht nur an eine der 
insgesamt drei Supervisionen teil. Eine 
Supervision musste wegen des Ein-
satzes im Ahrtal abgesagt werden. 
Erstmalig wurde eine Supervision via 
Videokonferenz durchgeführt. 

Weiterbildung im Team
Schon Standard ist die 30 bis 45-mi-
nütige Weiterbildung zu Beginn der 
Teamtreffs. Es fanden sich Mitglie-
der, welche die Weiterbildung vor-
bereiteten und hielten. Ziel ist hierbei 
das Vertiefen von Basiswissen so-
wie die Vermittlung von Wissen und 

Aus- und 
weiterbildung

Fachbereich
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Erfahrungen aus Spezialgebieten 
der Krisenintervention (z.B. Opfer-
entschädigungsgesetz, Ethik in der 
Krisenintervention, Rituale in der Kri-
senintervention, Schuld, Verkehrsun-
fälle, Sterbefasten, Tod). Auch hier 
mussten über das Jahr hinweg im-
mer wieder Teamtreffs via Videokon-
ferenz stattfinden. Für die Übernahme 
einer Weiterbildung bedanke ich mich 
herzlich bei allen, welche somit zu ei-
ner wesentlichen Verbesserung unse-
res Wissens beitrugen.

MANV-Schulung
Damit alle ihr Ehrenamt in Groß-
schadenslagen sicher und souve-
rän ausführen können, erfolgte die 
MANV-Weiterbildung mit Teil 6. Diese 

jährliche Schulung ist ein fester Wei-
terbildungspunkt und verpflichtend 
für alle aktiven Mitglieder einmal im 
Kalenderjahr. 

Mitgliederpflege
Außerhalb der üblichen Teamstruk-
tur werden jedes Jahr drei bis vier 
Stammtische geplant, um in entspann-
ter Runde sich besser kennenzulernen 
und einen fern von Einsätzen ent-
spannten Abend zu erleben. In dem 
zurückliegenden Jahr wurden zwei 
Stammtische durchgeführt. Diese fan-
den wieder sehr großen Anklang. 
Auch hier möchte ich allen Organisa-
toren für ihre Unterstützung danken, 
ohne sie wäre diese Bereicherung 
des Vereinslebens nicht möglich ge-
wesen.

AUsblick auf 2022
Das Jahr 2022 ist mit zahlreichen in-
ternen und externen Weiterbildungen 
geplant. Als externe Weiterbildungen 
sind Vorstellungen der Einrichtungen 
und deren Aufgaben sowie Themen 

wie folgt geplant: die Tatortreini-
gung, der Besuch einer muslimischen 
Grabstelle, die Arbeit in der Offenen 
Altenhilfe, Traumatische Erfahrungen 
bei der DVB, Kindertrauer erläutert 
vom Hospizdienst St. Joseph Stift, In-
tensivzeit e.V. und der Blaulichtfoto-
graf. Die internen Teamtreffen sind mit 
zahlreichen und spannenden Themen 
bereichert. Supervisionen, die MANV-
Weiterbildungen und Stammtische 
wurden terminlich festgelegt. Hoffen 
wir, dass wir unser Vorhaben umset-
zen können.

Erstmalig wollen wir eine Teamaktion 
im Mai starten. Es wird eine Outdoor-
aktion stattfinden, wo sich das Team 
finden, die Mitglieder besser kennen-
lernen und auch entspannen können.

Zum Aufgabenbereich der Fach-
schaft Fort- und Weiterbildung 
gehört die Verwaltung unserer Biblio-
thek. Fachliteratur und auch Belletris-
tik wurde neu angeschafft und steht 
allen Mitgliedern zur Verfügung.
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Jahresbericht  des  
fachbereichs

ÖffentlIcHkeits 
-arbeit

v o n  Patrick       Lo renz  

Danke
Bereits im vierten Jahr in Folge darf 
ich den Mitgliedern des Fachbe-
reichs Öffentlichkeitsarbeit meinen 
Dank aussprechen, die unermüd-
lich  und stetig die Außenwirkung des 
Vereins vertreten. Es bedarf ein ho-
hes Maß an Konstanz, die verschie-
denen Systeme aufrechtzuerhalten 
und voranzubringen. So widmet sich 
die Abteilung Social Media beinahe 
täglich aktuellen Tweets und Mel-
dungen. Trotz Corona gibt es Gele-

genheit, den Verein und seine Arbeit 
in Form von Vorträgen zu bewer-
ben. Den Spendern steht zeitnah ein 
Dank in verschiedenen Ausführun-
gen zu. All dies haben die Mitglie-
der des Fachbereichs auch in 2021 
wieder zuverlässig, ohne Verzug und 
- als Leiter des Fachbereichs beson-
ders angenehm - jeweils eigenstän-
dig umgesetzt. Auf diese Weise gab 
es Gelegenheit, die einzelnen Arbeits-
pakete mit entsprechenden Print- und 
digitalen Medien zu versorgen und 
an Plänen für das kommende Jahr zu 
arbeiten.

Auch wenn sich die Zusammenset-
zung des Fachbereiches kürzlich ge-
ändert hat und baldig Änderungen 
anstehen, hoffe ich, dass die erfolg-
reiche Arbeitsweise fortgesetzt wer-
den kann und danke Jochen Richter  
(Spenden) und Cynthia Pönicke (So-
cial Media) für ihr hohes, zusätzliches 
ehrenamtliches Engagement im Fach-
bereich Öffentlichkeitsarbeit!

Vorträge
Trotz Einschränkungen durch die wei-
ter bestehenden Maßnahmen, bestritt  
Tom Gehre auch in 2021 externe 
Vorträge, bei denen die Arbeitsweise 
des Vereins vorgestelt wurde.

»» 23.02.: Interview mit Tom (saechsi-
sche.de), Thema „Notfallseelsorger: 
Viel Arbeit, wenig Anerkennung“

»» 28.06.: Vereinsvorstellung im Rah-
men Fortbildung Anästhesie Uni-
versitätsklinikum Dresden

»» 06.11.: Refresher-Kurs für Notärzte 
in der Sächsischen Landesärzte-
kammer

WEBCONTENT
Der Verein bedient vier Web-Präsen-
zen, d.h. die eigene Website und drei 
Social Media Channels. Einerseits um 
die Vereinsarbeit vorzustellen, ande-
rerseits um auf wichtige Ereignisse 
oder Empfehlungen hinzuweisen. Zu-
sätzlich werden sie für Toms Projekt 
„#SocialWebHelp“ genutzt.

Öffentlichkeits-
arbeit

Fachbereich
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Tom Gehre und Cynthia Pönicke be-
dienten zu Jahresbeginn die Kanäle, 
zu Jahresende übergab letztere den 
Staffelstab an Susi Dietze.

Alle längeren Einträge (außer Ein-
satzticker) werden meist von einem 
der Genannten konzipiert, dann zeit-
nah fachgruppenintern kommentiert 
und korrigiert und anschließend um-
gehend veröffentlicht, da es hierbei 
oft auf Aktualität ankommt.

WEBSITE 
(WWW.KIT-DRESDEN.DE)

Die Website ist für lange, blog-artige 
Einträge konzipiert. 2021 konnten fünf 
Beiträge verfasst werden: Im Februar 
der Nachruf auf unser verstorbenes 
Teammitglied, im April ein Beitrag zur 
Jahreshauptversammlung, im Juni die 
abgeschlossene Ausbildung unserer 
neuen Mitglieder, im Juli zum Einsatz 
in Rheinland-Pfalz und im September 
unsere im Team konzipierte Empfeh-
lung zu „Beruhigungsmitteln“ im Einsatz.  
Für das kommende Jahr wurde sich 
im Vorstand auf die Gestaltung einer 

neuen Website geeinigt, die in Form 
externer Beauftragung umgesetzt 
wird, aber bei der der Bereich Öf-
fentlichkeitsarbeit aktiv mitwirken wird.

Facebook 
(fb.com/kitnfsdd)

In 2021 entwickelte sich der Face-
book-Account des Vereins wie folgt:

»» Beiträge
•	Postings 2021: 56
•	Postings 2020: 60

»» „Gefällt mir“-Angaben 
•	Stand jetzt: 1.468 Personen
•	Stand Vorjahr: 1.407 Personen

»» Abonnements
•	Stand jetzt: 1.547 Personen
•	Stand Vorjahr: 1.467 Personen

Themen waren u.a.: Tag des Ehren-
amtes, Bombenfund, Teamgeschehen 
(Supervision, Teamtreffen), Stadtfest, 
Rahmenempfehlung, Rheinland-Pfalz, 
neue Mitglieder, Spender, Berliner 
PSNV-Gesetz, PSU Helpline, Interview 
mit Tom, Neue Ausstattung u.v.m. Au-
ßerdem wird monatlich die Einsatz-
statistik veröffentlicht.

TWITTER 
(@KITNFSDD)

Seit 01.01.2019 betreibt der Verein-
einen Twitter-Account:

»» Followers
•	Stand jetzt: 396 Followers
•	Stand Vorjahr: 224 Followers

»» Tweets
•	 Insgesamt 1198 Tweets
•	427 davon im Jahr 2021

INSTAGRAM 
(KIT.NFS.DD)

Ebenfalls seit 01.01.2019 betreibt 
der Verein einen Instagram-Account, 
der, sofern passend, überwiegend 
parallel zum Twitter-Account publi-
ziert. Die Besonderheit an diesem Me-
dium ist, dass zu jedem Eintrag ein 
Bild vorhanden sein muss. Er entwi-
ckelte sich 2021 wie folgt:

»» Beiträge 2021
•	 Jetzt: 199 Beiträge
•	Bis Vorjahr: 153 Beiträge

»» Abonnenten
•	 Jetzt: 645 Abonnenten
•	Vorjahr: 485 Abonnenten
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#socialWebhelp
Die Postings zielen darauf ab, etwai-
gen nicht erfassten, jedoch potenziell 
belasteten Augenzeugen oder Erst-
helfern weitere Beratungsangebote 
zukommen zu lassen. Es kam 2021 bei 
vier koordinierungsbedürften Lagen 
zum Einsatz:

»» 28. 01. Tragischer Todesfall in der 
Neustadt

»» 12. 02. Todesfall in der Nähe des 
Landtags

»» 19. 06. Ertrinkungsunfall

»» 14. 07. Größerer Verkehrsunfall 
Nähe Hauptbahnhof

Spenden
v o n  J o chen     R ichter    

Das vergangene Jahr 2021 war, was 
die Spenden an unseren Verein an-
geht, einerseits geprägt von ei-
ner gewissen Konstanz. Andererseits 
machte sich, wie schon im Jahr 2020, 
die Pandemie überaus deutlich be-
merkbar.

Konstanz gab es in der Hinsicht, dass 
uns einige treue Spender erneut mit 
Zuweisungen bedachten. Beson-
ders hervorzuheben ist hier die FIRA 
Firmengruppe, aus der uns ein ums 
andere Mal Spenden erreichen. Wei-
terhin hat die Richert & Oertel Immo-
bilien GmbH, als ebenfalls langjährige 
Unterstützerin, letzten Sommer im Zu-
sammenhang mit einer Großspende 
ein besonderes Dankeschön vom Ver-
ein erhalten: Einen Satz wunderbar 
gestalteter Tassen mit dezent plat-
ziertem Logo unseres Vereins und 
dem schönen Slogan „Trostspender“. 
Auch allen weiteren Firmen, Vereinen 
und institutionellen Spendern, die uns 
in den zurückliegenden Monaten be-
dacht haben, gilt unser sehr großer 
Dank für die Unterstützung. Erneut 
quasi entfallen ist im Vergleich mit der 
Zeit vor Corona die feierliche Über-
gabe von Spenden oder Geschen-
ken an den Verein. In Zeiten, in denen 
viele Firmen möglicherweise selbst zu 
kämpfen haben und soziale Kontakte 
vielfach minimiert wurden, passte das 

wohl weniger.

Daneben sind unsere privaten Un-
terstützer zu nennen, die uns häufig 
im Zusammenhang mit einem Einsatz 
bedenken. Aus den Geschichten, die 
man zum Teil über unsere Mitglieder 
oder aus begleitenden E-Mails er-
fährt, fällt auf, dass auch besondere 
Ereignisse als Spendenanlässe ge-
nutzt werden. So wurden z. B. im Rah-
men einer Beerdigung Spenden für 
unseren Verein gesammelt oder zum 
ersten Todestag eines Verstorbenen 
eine Spende überwiesen. Vielen Dank 
allen!

Die Zahl unserer Fördermitglieder 
blieb in 2021 konstant. Auch diesen 
wertvollen Unterstützern, die unsere 
finanzielle Planung durch konstante 
Beiträge absichern, danken wir herz-
lich.

Wie schon die Jahre vorher erhiel-
ten Spender und Fördermitglieder 
im Frühsommer unseren Jahresbe-
richt. Der Postzustellung des gedruck-
ten Berichts wird dabei auf Wunsch 
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der Spender seltener; zunehmend er-
folgt der Versand per E-Mail. Wichtig 
ist uns dabei vor allem, dass unsere 
Unterstützer sehen, welche Aktivitäten 
es im Verein gab und dass sie mit ih-
ren Spenden unsere wichtigen Tätig-
keiten absichern.

Printmedien
Der Bereich Printmedien dient der Un-
terstützung der anderen Teilbereiche 
(Spenden, Social Media, Vorträge) 
und anderer Fachbereiche, insbeson-
dere der Mitgliederpflege.

Foto-Touren
Der Fachbereich ist auf „Fotoshoo-
ting“ angewiesen, sodass Bildquel-
len für Dinge wie den Jahresbericht, 
Social Media oder andere Produkte 
verfügbar sind. Im Jahr 2021 konn-
ten zwei größere Ereignisse organi-
siert werden, zu denen Jochen Richter 
Fotos für den Verein machte:

»» 01|2021: Winterbilder mit KIT-Aus-
stattung und - Produkten

»» 06|2021: Zusammen mit der Feu-
erwache Strehlen

Produkte
Die Ausstattung der Vereinstätigkeit 
mit verschiedenen Print-Produkten ist 
vielseitig. Einerseits werden prakti-
sche Alltagshelfer mit der Team (‚Cor-
porate‘) Identity hergestellt und auch 
nachproduziert, darunter in 2021: 
Tassen für Großspender, Notizbücher, 
Flaschenöffner, Feuerzeuge, Aufnäher. 
Andererseits werden neue Dinge kon-
zipiert (2021: Probedrucke für Turn-
beutel, Lanyards), zzgl. alte und neue 
Flyer und Dankeskarten - und natür-
lich der Jahresbericht. Traditionell ist 
für die Mitgliederpflege zu Weihnach-
ten ein Dankeschön dabei (in 2021: 
Schlauchschal). Auch an der Aus-
gestaltung des Teamraums war der 
Fachbereich beteiligt (Wandbilder). 
Andere externe Produkte, wie das Ein-
satzheft für den operativen Bereich, 
Pins & Urkunden zum Dienstjubiläum 
oder Utensilien für die Vorstandsar-
beit (Stempel), wurden übernommen.
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349
Einsatzstatistiken 2021

Im Jahr 2021 wurden wir insgesamt 349-mal gerufen, 
mit Abstand ein neuer Höchststand in der Vereinsgeschichte. 

Zum Vergleich, im Jahr 2020 waren es noch genau 300 Einsätze, 
im Jahr davor 292 Stück.
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Sonstige

Fehleinsätze

Übung

Tödlicher & 
Schwerer 
Arbeitsunfall

Gewalt- 
verbrechen & 
Kriminelles Delikt

Massenanfall von 
Verletzten & 
Komplexe 
Betreuungslage

Plötzlicher 
säuglingstod

StraSSen- 
verkehrsunfall

Überbringung / NACH 
Todesnachricht45×

13%

13%

5%

3%
1%

1%<1%

0

11%

3%
50%

174×

46×

18×

2×

10×

5×

1×

37×

11×

0×

Nach Suizid & 
Suizidversuch

erfolglose 
Reanimation & 
plötzlicher 
Todesfall

Einsatz-
Indika- 
tionen 

2021
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Gesamt

349×
2021

3 0 0 ×
2020

2 9 2×
2019

28 3×
2018

26 3×
2017

19 0 ×
2016

215×
2015

P lötzl iche 
Todesfäl le

91×
2016
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33×
2017

32×
2018

42×
2019

4 6 ×
2020

45×
2021

4 0 ×
2017

28×
2018

34×
2019

32×
2020

4 6 ×
2021

8×
2017

11×
2018

6 ×
2019

0 ×
2020

2×
2021

6 ×
2017

3×
2018

6 ×
2019

6 ×
2020

5×
2021

1×
2017

1×
2018

1×
2019

1×
2020

1×
2021

9×
2017

10 ×
2018

12×
2019

12×
2020

11×
2021

25×
2017

22×
2018

34×
2019

33×
2020

37×
2021

4×
2017

5×
2018

9×
2019

7×
2020

10 ×
2021

5×
2017

15×
2018

9×
2019

13×
2020

18×
2021
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Bezug 
zur 

Situation

15% Partner

6% Augenzeugen

2% Freunde

7% Ersthelfer

6% Sonstige

2% VerursacheR &Verwickelte

2% Leicht verletzte

Angehörige 60% 

Betroffene Wen 
haben 
w i r  2021 
be treut?

1109
Personen Betreut
(~3,17 / E Insatz)

AlterS-
GruppE 
Betreu-
ter 18-29 J. 

(15%) 
65+ J. 
(15%) 

30-65 J. 
(65%)

0-17 J. 
(5%)
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wer  ruft  uns?

alar-
mie-
rende 
KrAfte

Rettungsdienst
60,5%

61.3+15.1+9.9+4.5+4.1+5.1+z 2019
61,3% 15,1%

9,9%

4,5%
4,1%

5,1%2020
63,3% 18,7%

6,3%
3,0%
3,0%

5,7%

Polizei
19,2%

Krankenhaus
8,0%

Feuerwehr
3,7%

Leitstelle
4,3%

Sonstige
4,3%

Gesamteinsatzzeit 
(Stunden)

1139,63

GesamtBetreuungszeit 
(Stunden)

767,18

ø Anfahrtszeit zum 
Einsatzort (MINUTEN)

30,01

. .
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07:00-19:00

19:00-07:00
Schicht

41%

59%
2018

37%

63%
2015

40%

60%
2020

38%

62%
2017

33%

67%
2014

37%

63%
2019

46%

54%
2016

34%

66%
2013

181Einsätze 
(51,86%)

168 Einsätze 
(48,14%)

Häuslich (70%)

Halböffentlich (20%)

Öffentlich (10%)

Natürlich (45%)

nicht-natürlich (25%)

ungeklärt (30%)

Todes-
arten 
Im Ein-

satz

AlterS-
GruppE 
VeRstor-
beneR

INTER-
VEN-

TIONS-
ORT

0-17 JahRe (2%) 

18-29 Jahre (8%) 

30-65 Jahre (53%)

65+ Jahre (33%)
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‘21×54

‘20×30

‘19×37

‘21×63

‘20×46

‘19×48

‘21×22

‘20×13

‘19×16

‘21×44

‘20×33

‘19×29

ANzahl 
Parallel 
-Einätze

Einsätze Laut 
Indikation 

mindestens 2 
EinsatzKräfte

Mehr als 
Ein Einsatz 

IM NACHT-
DIENST

Mehr als 
Ein Einsatz 

IM Tag- 
DiensT
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Wann werden 
w i r 
gerufen?

61

28

60

30

42

25

61

26

67

27

57

27

71

28

57

28

62

41

71

22

70

35

71
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36 39 23 47 44 38 45 28 37 49 48 43

25 21

19

14 23
19

26

29
25

22 22 28

Eingehende Anrufe beim Hintergrunddienst

Einsätze

Alarmierungszeiten

EXTERNINTERN

DO
×43

SA
×48

MI
×55

FR
×57

DI
×56

MO
×55

SO
×35
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342
Nachsorge
briefe2021

17 Nicht 
zustellbar 
(5,0%)

215 keine
Antwort 
(62,9%)

110Antworten 
erhalten 
(32,2%)

45+37+7+5+3+3+G
9.1+70+17.3+3.6+G

50 Angehörige (44,6%)

41 Lebensgefährte (36,6%)

6 Augenzeuge (5,4%)

9 Ersthelfer (8,0%)

3 unfallbeteiligte  (2,7%)

3 sonstige (2,7%)

‚Ich hätte mir 
eine längere 
betreuung 
gewünscht‘

‚die betreuung durch das 
mitglied KIT+NFS habe ich als 
hilfreich wahrgenommen‘

antworten
von...

tlw. mehrere rollen 
gleichzeitig 54+46+G

76 (66,7%)

Weiblich

Männlich
38 (33,3%)

antworten
von...

tlw. schreiben mehrere 
gemeinsam einen brief

77 Nein (70,0%)

10 Ja (9,1%)

4 ohne Angabe (3,6%)

19 weiSS nicht (17,3%)

Gar nicht

2 1 1
4

7

14

79

Sehr
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Mitglieder Entwicklung 2003-2021 
& -status 2021

Förder- 
mitgLieder

Ehren- 
mitglieder

Hospi- 
tanteN 

Ausgebildet 
& Inaktiv
einschl. inaktive hospitanten

Ohne 
Ausbidung

Ausgebildet 
& Aktiv

Alle 
Mitglieder

95
11

13

17

2

22

30

2003

2004

2005

2006

2007

2008

2009

2010

2011

2012

2013

2014

2015

2016

2017

2018

2019

2020

2021

10

16

20

18

22

26

25

29

38

44

49

55

61

71

78

87

76

95

12
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Entwicklung Mitgliederstatus 2019-2021
2021

2021

2021

2020

2020

2020

2019

2019

2019

30/95
31,6%

22/95
23,2%

17/95
17,9%

30/87
34,5%

16/87
18,4%

14/87
16,1%

34/76
44,7%

10/76
13,2%

10/76
13,2%

Mitglieder wur-
den in den Verein 
aufgenommen.

1716 68

Mitglieder Haben den 
Verein verlassen.

Mitglieder haben 
die Ausbildung 

absolviert.

511

2021 2020
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Empfehlung 
„Beruhigungsmittel“

Originaltitel: Empfehlung Umgang mit 
„Beruhigungsmitteln“ bei 

akuten Belastungsreaktionen nach potentiell 
traumatischen Ereignissen aus Sicht der 
Psychosozialen Notfallversorgung (PSNV)

v o n  kit   + nfs    dresden        e . v.

Einleitung. Unser Verein veröffentlicht 
Empfehlungen für Einsatzkräfte. Fachli-
che Grundlagen sind die Erkenntnisse 
der Psychosozialen Notfallversor-
gung (PSNV) und die Erfahrungen 
unserer Teammitglieder. Jede Empfeh-
lung wurde im Team erarbeitet und 
spiegelt die Meinung unseres Ver-
eins zur der Thematik wieder. Ziel ist 
es, den Einsatzkräften eine Hilfestel-
lung zu geben, wie sie mit bestimm-

ten schwierigen Situationen umgehen 
können und wie die Zusammenarbeit 
zwischen Einsatzkräften sowie Krisen-
intervention und Notfallseelsorge op-
timiert werden kann.

Wir möchten darauf hinweisen, dass 
es sich hierbei nur um eine Empfeh-
lung handelt. Die Empfehlung richtet 
sich an Personal der Notfallversor-
gung (Rettungsdienste, Notärzte/
Notärztinnen, aber auch Personal aus 
dem Krankenhaus oder Hausärzte/
Hausärztinnen).

Akute Belastungsreaktion Betrof-
fener nach potentiell psychotrau-
matischen Ereignissen. Traumatische 
Erfahrungen werden individuell unter-
schiedlich und im Bezug zum subjekti-
ven Erleben der betroffenen Personen 
verarbeitet. Betroffene können unter 
anderem Angehörige, Augenzeugen, 
Ersthelfer und weitere Personen im Um-
feld eines traumatischen Ereignisses 
sein. Akute belastende Ereignisse sind 
u.a. Verkehrsunfälle, Gewalterfahrun-
gen, plötzliche Todesfälle naheste-
hender Menschen, Suizide oder der 

Tod eines Kindes. Die Reaktionen auf 
traumatische Ereignisse sind vielfältig. 
Häufige Reaktionen sind z.B. Weinen, 
Schreien, Verleugnung, In-Sich-Zu-
rückziehen, krampfhaftes Lachen, Zit-
tern, Unwohlsein und Aggressionen. 
Ebenso ist ein Wechsel zwischen die-
sen Verhaltensweisen möglich. Das 
sind normale Reaktionen auf ein un-
normales Ereignis. Die akuten Reaktio-
nen klingen meist nach kurzer Zeit ab, 
deshalb ist Unterstützen und Abwar-
ten sinnvoll.

Umgang mit Beruhigungsmitteln. In 
der S2k-Leitlinie „Diagnostik und Be-
handlung von akuten Folgen psychi-
scher Traumatisierung“ wird empfohlen: 
„Mit dem Einsatz von Psychophar-
maka sollte zugewartet werden, wenn 
keine akute Suizidalität vorliegt. Der 
Einsatz von Psychopharmaka für eine 
bestimmte Zielsymptomatik kann er-
wogen werden, wenn die nicht-phar-
makologischen Maßnahmen (d.h. inkl. 
Beachtung der persönlichen Bedürf-
nisse, Psychoedukation) keine kurzfris-
tige Besserung zeigen.“  

Foto: T. Gehre
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Für Betroffene in der Akutphase ist 
eine positive menschliche Zuwen-
dung essenziell. Nach unseren Er-
fahrungen erschwert die Gabe von 
Beruhigungsmitteln die wirksame Be-
gleitung durch PSNV-Kräfte (Krisenin-
tervention & Notfallseelsorge). Immer 
wieder berichten Betroffene nach 
Einnahme von Beruhigungsmitteln von 
einem Zustand der Trance, den sie 
als belastend empfinden. Besonders 
in der akuten Trauerarbeit verzögern 
Beruhigungsmittel den Verarbeitungs-
prozess und stellen daher für die Be-
troffenen aus Sicht der PSNV keinen 
Nutzen dar. Diese Medikamente wir-
ken sich negativ auf die Wiederher-
stellung der Handlungsfähigkeit aus 
und wären somit nur eine sehr kurzfris-
tige Lösung. In der Regel führen diese 
Mittel zu einer Reduzierung der kör-
perlichen und psychischen Reaktio-
nen und entfalten ihre Wirkung über 
ca. 6 Stunden. Anschließend können 
die Reaktionen wie vor der Gabe der 
Beruhigungsmittel wiederbeginnen, 
wenn die Betroffenen unbegleitet sind.

Indikationsstellung. Ob Beruhi-
gungsmittel indiziert sind und/oder 
verordnet werden sollen, ist aus-
schließlich die Aufgabe von Ärzten 
und Ärztinnen. In begründeten Ein-
zelfällen kann die Gabe von Beruhi-
gungsmitteln notwendig werden, z. B. 
bei Personen in akuten Belastungssi-
tuationen mit kardialen Beschwerden. 
Studien weisen darauf hin, dass durch 
die frühe Gabe eines Betablockers 
die Entwicklung einer Posttraumati-
schen Belastungsstörung reduziert 
werden kann. Bei einer anzuneh-
menden Eigengefährdung muss die 
Gabe von Beruhigungsmitteln eben-
falls durch den Arzt/die Ärztin situativ 
abgewogen werden, wobei die me-
dikamentöse Behandlung nur einen 
Teil der Versorgung darstellt.

Alternativen zur Gabe von Beru-
higungsmitteln. Fordern Sie zeitnah 
das Kriseninterventionsteam/die Not-
fallseelsorge an, wenn Sie den Ein-
druck haben, dass die Betroffenen 
Unterstützung benötigen. Dies kann 
auch ohne vorherige Rücksprache 

mit den betroffenen Personen erfol-
gen. Die Mitglieder dieses Teams ver-
fügen über die fachliche Kompetenz, 
zeitlichen Ressourcen und Erfahrung 
im Umgang mit Betroffenen nach be-
lastenden Ereignissen. Bieten Sie den 
Betroffenen bis zum Eintreffen des KIT-
Teams einen geschützten, sicheren 
Rahmen, um ihren Reaktionen Raum 
zu geben. Betroffene sollten vor Bli-
cken Anderer geschützt und nicht mit 
den belastenden Inhalten konfrontiert 
werden. Regen Sie nach Rücksprache 
mit den Betroffenen die Kontaktauf-
nahme zu Angehörigen sowie Be-
zugspersonen an. 

Abschluss. Wir hoffen, mit dieser Emp-
fehlung eine Hilfestellung gegeben 
zu haben und stehen gern für weite-
ren Austausch zu Verfügung. Sie er-
reichen uns per E-Mail unter info@
kit-dresden.de

Mehr unter: www.kit-dresden.de
Quellen 

https://www.awmf.org/leitlinien/detail/ll/051-027.html  
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC4051832/
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Einsatzbericht 
Hochwasser

Rheinland-Pfalz 
v o n  To m  G ehre  

Fünf Mitglieder unseres Vereins er-
klärten ihre Einsatzbereitschaft für 
den Einsatz im Hochwassergebiet in 
Rheinland-Pfalz und fuhren mit über 
50 anderen PSNV Kräften aus ganz 
Sachsen ins Schadensgebiet, um für 
die betroffenen Menschen Psychoso-
ziale Notfallversorgung zu leisten. 

Der Landesverband PSNV Sachsen 
schrieb dazu einen öffentlichen Ein-
satzbericht, der aus unserer Sicht ei-
nen guten Einblick gibt.

Bereits zu Beginn des Hochwassers in 
Nordrhein-Westfalen und Rheinland-
Pfalz ließen uns die ständig ablaufen-
den, schrecklichen Bilder und Videos 
im Fernsehen und den sozialen Me-
dien als PSNV-Kräfte hellhörig wer-
den. Wir verfolgten aufmerksam das 
Geschehen, um uns auf eine mögliche 
Anforderung gut vorzubereiten.

Hier in Sachsen war ein Teil der Kräfte 
bereits zu den Hochwasserlagen 
2002 und 2013 im Einsatz oder gar 
selbst betroffen.

Am Freitag, dem 16.07.2021 erhielten 
wir bereits eine erste Meldung über 
eine Anforderung von 100 PSNV-
Kräften für das Schadensgebiet. 
Nach Rücksprache mit dem Staats-
ministerium des Inneren in Sachsen, 
erfolgte durch den Landesverband 
PSNV und einem Vertreter des DRKs 
eine Abfrage über die Teamleiter der 
Sächsischen Kriseninterventions- und 
Notfallseelsorge-Teams.

Innerhalb kürzester Zeit konnten so 
fast 60 Einsatzkräfte für das Wochen-
ende einsatzbereit gemeldet werden.

In dem Zusammenhang merkten wir, 
wie wichtig die in den letzten Jah-
ren intensivierte Vernetzung zwischen 
den PSNV-Teams in Sachsen ist.

Zu einer konkreten Anforderung für 
das Wochenende ist es nicht gekom-
men.
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Am Sonntag erfolgte schließlich 
die weitere Anforderung von PSNV-
Kräften aus Sachsen nach Rhein-
land-Pfalz. Wie am Freitag wurden 
innerhalb kürzester Zeit alle Teamlei-
ter kontaktiert. Es galt innerhalb von 
3h die Kräfteanzahl zu melden.

Wir sind unheimlich stolz, dass wir in 
dieser kurzen Zeit 45 PSNV-Kräfte 
verschiedener Teams aus ganz Sach-
sen melden konnten.

Nun galt es, die Anfahrt der Kräfte zu 
organisieren, Treffpunkte zu benen-
nen, Fahrzeuge zu bekommen und 
weiteres im Vorfeld zu klären. Auf-
grund der Kürze der Zeit stellte uns 
dies vor eine echte Herausforderung, 
da wir am Montag auch unsere Ver-
anstaltung zur Verabschiedung der 
Sächsischen Rahmenempfehlungen für 
Großschadenslagen abhalten woll-
ten.

Zum Verständnis muss gesagt werden, 
dass kaum eine PSNV-Kraft in Sachsen 
Erfahrungen mit Bundesland über-
greifenden größeren Einsatzlagen 
hatte. Zudem gibt es keine vorhan-
denen Strukturen in diesem Bereich, 
auf die es möglich ist, zurückzugreifen. 
Auch die wenigsten Teams in Sachsen 
besitzen eigene Fahrzeuge. Zudem 
galt es auch noch, den Grundschutz 
in Sachsen sicherzustellen.

Schließlich haben wir es Dank des DRK 
Sachsen geschafft, dies alles zu or-
ganisieren. Auch hier zeigte es sich 
wieder, wie wichtig Vernetzung ist und 
dass man sich untereinander kennt.

Am Montag um 16:30 Uhr trafen sich 
an drei Treffpunkten in Sachsen die 
jeweiligen Mitglieder der Teams. Dies 
war in Chemnitz, Dresden und Leipzig.

Um 17 Uhr waren alle abfahrbereit. In 
Thüringen auf einen Rastplatz trafen 
sich schließlich alle 9 Fahrzeuge und 
es ging in Form einer Kolonne Rich-
tung Bereitstellungsraum PSNV am 
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Nürburgring in Rheinland-Pfalz.

In dem Zusammenhang geht ein gro-
ßes Dankeschön an die DRK-Kreisver-
bände und die DRK-Wasserwacht, 
welche uns mit Fahrzeugen und 8 
Unterstützungskräften zur Verfügung 
stand. Ohne euch wäre dieser Ein-
satz nicht möglich gewesen!

Um kurz nach 3:00 Uhr erreichten wir 
schließlich unseren Zielort. Nach ei-
nem kurzen Einblick in die Örtlichkei-
ten wurden die „Feldbetten“ bezogen, 
um noch ein paar Stunden Schlaf 
zu erhaschen. Für den Großteil der 
Kräfte war dies eine vollkommen neue 
Erfahrung.

Um 7:00 Uhr hieß es aufstehen, um 
8:00 Uhr entsprechend einsatzbereit 
zu sein.

Beeindruckt waren wir von dem eigens 
für PSNV installierten Bereitstellungs-
raum, welcher mit fast 200 PSNV-Kräf-
ten aus ganz Deutschland gefüllt war. 
Hier wurden alle auflaufenden PSNV-
Einsätze zentral mit Hilfe eines Ein-

satzleitwagens 3 koordiniert. Auch für 
uns waren dies völlig neue Dimensio-
nen, auf die wir getroffen sind.

Nach einer kurzen Einweisung in die 
Lage und Struktur galt es, die Fahr-
zeuge entsprechend strukturiert zu 
besetzen. Insgesamt wurden 8 Fahr-
zeuge mit jeweils einem Gruppen-
führer durch uns besetzt. Die ersten 
Einsätze ließen nicht lange auf sich 
warten und so waren bereits kurz 
nach 12:00 Uhr am ersten Tag alle 
unsere Kräfte im Einsatz. 2 Führungs-
kräfte unterstützen derweil die PSNV-
Einsatzleitung vor Ort.

Die Eindrücke und Aufgaben, die wir 
durchgeführt haben, sind schwer in 
Worte zu fassen. Irgendwie war al-
les dabei. Betreuung von Menschen, 
die ihre Liebsten verloren hatten und 
dies zum Teil mit ansehen mussten, 
Überbringung von Todesnachrich-
ten, Begleitung von Angehörigen bei 
Identifizierungen, die Betreung von 
Menschen, welche ihr Hab und Gut 
verloren hatten, freiwillige Helfer, wel-
che Unglaubliches leisten und natür-

lich Einsatzkräfte nach verschiedenen 
belastenden Situationen, Einsätze in 
Notunterkünften.

Für uns war es ebenfalls eine Her-
ausforderung, unter solchen Bedin-
gungen zu arbeiten. Es gab kaum 
Informationen, die Infrastruktur war 
zusammengebrochen. Von einem 
Großteil des Einsatzgebietes gingen 
zudem weiterhin Gefahren aus.

Am späten Abend, manche Kräfte 
hatten bereits über 12 Stunden Dienst 
an Betroffenen geleistet, sah man die 
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Gedanken und Gefühle unseren Ein-
satzkräften an.

Der zweite Tag lief schließlich an. Zum 
Einen hatte man sich etwas an die 
Bedingungen angepasst und zum 
anderen wusste in etwa jeder, was 
einen erwarten könnte. Je mehr Zeit 
verging, desto strukturierter wurde 
die Organisation des Einsatzes.

Die Kräfte aus Krisenintervention & 
Notfallseelsorge sind in der Regel 
allein oder zu zweit in Einsätzen. In 
einer hierarchischen Struktur zu arbei-
ten, war für viele neu.

Am späten Abend war dann ein 
Großteil der Kräfte wieder am Bereit-
stellungsraum. Ein kleiner Teil musste 
aus beruflichen & privaten Gründen 
bereits am Abend die Heimreise an-
treten.

Am 3.Tag wurde schließlich entschie-
den, gemeinschaftlich die Heimreise 
anzutreten.

Zum Einen hätte es uns vor logisti-
sche Herausforderungen gestellt was 

die Transportkapazitäten betrifft, zum 
Anderen war ein Großteil der Kräfte 
bereits 48 Stunden im Einsatz und die 
Erfahrung zeigt, dass man in solchen 
Lagen zwar sehr gut funktioniert, al-
lerdings nur schwer seine eigene Be-
lastung einschätzen kann. Nach 
Rücksprache mit der Einsatzleitung 
vor Ort und dem ruhigen Gewissen, 
dass ausreichend Kräfte vorhanden 
sein würden und auch bereits weitere 
Kräfte aus anderen Bundesländern 
unterwegs seien, traten wir den Heim-
weg an. Donnerstagabend waren wir 
wieder in Sachsen.

Nun gilt es, die eigenen Gedan-
ken und Emotionen zu ordnen. Etwas 
zur Ruhe zu kommen, wenn auch dies 
durch die Eindrücke der letzten Tage 
nicht immer einfach ist.

Viele Erfahrungen konnten wir ma-
chen, die wir sicher in Zukunft mitneh-
men werden und an Verantwortliche 
auch hier in Sachsen herantragen 
werden.

Unsere Gedanken sind bei den un-
zähligen Betroffenen unterschied-
lichster Art. Wir wünschen ihnen die 
nötige Kraft und Ausdauer. Für die 
meisten wird es leider ein monatelan-
ger Kampf sein.

Unser Dank gilt den vielen Einsatz-
kräften vor Ort, der Einsatzleitung 
PSNV, welche uns so hervorragend 
und wertschätzend aufgenommen 
hat. Ihr leistet Großartiges und ver-
sucht in dem Chaos Struktur reinzu-
bringen!

Zu guter Letzt sei allen PSNV-Kräften 
aus Sachsen gedankt. Es war histo-
risch erstmalig, dass Kräfte aus so un-
terschiedlichen Organisationen wie 
DRK, JUH, Caritas, Diakonie, Rettungs-
zweckverband und freie Vereine so 
eng zusammenarbeiten und sich or-
ganisieren, und das ausschließlich im 
Ehrenamt.

Auch Danke an die Kräfte, welche 
in Sachsen verblieben sind, um den 
Grundschutz entsprechend sicherzu-
stellen.
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Kontakt
Krisenintervention & Notfallseelsorge Dresden e.V.

Louisenstraße 14-16

01099 Dresden

info@kit-dresden.de
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